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Von Karlskrona über Gotland nach Nynäshamn 
 

Törntagebuch Karlskrona-Gotland 

-Stockholmer Schären  

26. Mai bis 6. Juni 2025 
Fotos: Ingrid Auernhammer 

Karte nach openseamap.org 

 
Karlskrona – Grönhagen 40 sm 

Grönhagen – Vändburg 85 

Vändburg – Rönehamn 18 sm 

Rönehamn – Herrvik 26 sm 

Herrvik – Slite 19 sm 

Slite – Lauterhorn 26 sm 

Lauterhorn – Nynäshamn 70 sm 

Nynäshamn – Trosa 44 sm 

Trosa – Ankarudden 14 sm 

Ankarudden – Nynäshamn 13 sm 

 

 

 

Sonntag, Anreise 

 

Vergleichsweise kurz entschlossen hatte ich nur fünf Tage vor Törnbeginn ein Ticket nach 

Karlskrona gebucht. Nun fahre ich nach einem anstrengenden, arbeitsreichen Samstag ab Mit-

ternacht mit einem ICE nach Hamburg und am Vormittag mit einem EC weiter nach Kopenha-

gen. Dieser kommt, wie leider derzeit DB üblich, wegen technischer Schwierigkeiten mehr als 

eine Stunde später als vorgesehen dort an. Glücklicherweise fährt der Regionalzug Kopenha-

gen-Karlskrona stündlich, so dass ich zwar verspätet aber immerhin noch am frühen Abend bei 

Regenwetter in der nahe am Bahnhof gelegenen Marina eintreffe.  

 

Skipper René und Mitseglerin Sarah empfangen mit einem 

bereits von Sarah vorbereiteten Abendessen.  Danach Auspa-

cken und Beziehen der Kabine und auch gleich noch die obli-

gatorische Sicherheitseinweisung, damit wir am nächsten Tag 

zügig losfahren können. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fotos: I. Auernhammer 

Karte: openseamap.org 
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Montag, 26. Mai 2025 

Karlskrona (56° 10,06´ N; 015° 35,57´ E) – Grönhagen (56° 15,92´N; 016° 23,79´E)  40 sm 
 

Kurz nach 9 Uhr legen wir ab, motoren knapp eine Stunde gegen den Wind nach Süden, raus 

auf die offene See. Erst kommt uns eine große Stena Line Fähre entgegen, danach noch ein  

Konvoi der Schwedischen Marina. Nach 

der vierten grünen Fahrwassertonne 

können wir Segel setzen, Besan und 

Klüver, und es geht um die Südost-

spitze Blekingen-Läns und an den vor-

gelagerte Inselchen vorbei nach Osten. 

Um die 12 Knoten Wind aus WSW er-

möglichen einen bequemen Vorwindkurs. Später dreht der Wind etwas nach Süden und unser 

Kurs Richtung Öland von 20° erfordert eine Halse. Gegen Mittag frischt der Wind auf bis zu 

19/20 Knoten auf, wir kommen entsprechend schneller vorwärts.  

Außer uns sind noch einige andere Segler unterwegs. Fast problematisch wird es, als sich ein 

anderer Segler mit stehender Peilung nähert. Obwohl wir den Wind von Steuerbord haben, also 

kurshaltepflichtig sind und der andere mit Wind von Backbord ausweichplichtig ist, kommen 

wir uns immer näher. Der andere fährt nur mit Großsegel und vermutlich Bullenstander vor 

dem Wind und er scheint damit zu rechnen, dass wir anluven und ihn vor uns vorbeilassen. Das 

tun wir dann auch. Frechheit siegt. Leider!  
 

Gegen 17 Uhr erreichen wir den Hafen von Grönhagen und 

legen bei Wind, der selbst im Hafen noch eine Stärke von 

19 Knoten hat an, was für das Anlegemanöver einigen Auf-

wand erfordert. Endlich, gegen 17.30 Uhr liegen wir steu-

erbord längsseits fest. 

Schiff klarmachen, Anlagebier und Abendessen.  

Dankenswerterweise 

hat Sarah bereits am Vortag eine Kartoffelsuppe vorberei-

tet, die nach dem achtstündigen Törn bei windigem kal-

tem Wetter nicht nur gut schmeckt, sondern auch guttut. 
 

Nach dem Abspülen mache ich mich zu einem kurzen Orts-

Erkundungsgang auf. Mir fallen die Gartenmauern aus 

Schichtkalksteinen auf, erwarte ich in Skandinavien doch 

eher rundgeschliffene Findlinge aus Granit. Laut Internet 

handelt es sich um Sedimentgestein aus dem Silur.  

Das Restaurant neben der Windmühle und der Dorfladen haben bereits geschlossen.  

Die Sanitärinfrastruktur des kleinen Hafens verfügt über zwar einfache, jedoch saubere und 

funktionale Duschen und Toiletten.  
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Dienstag, 27. Mai 2025 

Grönhagen – Vändburg (56° 56,6´ N; 018° 18,6´ E)     (85 sm) 

 

Heute steht der lange Schlag von 

Öland nach Gotland an. So heißt es 

bereits kurz nach fünf Uhr aufste-

hen und nach einem minimalen 

Frühstück gegen sechs Uhr able-

gen.  

Wir motoren gegen den noch ge-

ringen Wind aus SSW zur Südspitze Ölands, um dort dann Segel zu setzen und mit Besan und 

Klüver den achterlichen Wind für unseren Kurs nach NNO zu nutzen. Das Großsegel kommt 

heute noch nicht zum Einsatz, es würde den Klüver abdecken und somit kaum zusätzliche Ge-

schwindigkeit bringen.  
 

Es herrscht trockenes, sonniges, jedoch sehr kaltes Wetter. Noch ist der Wind ist mit um die 

10/11 Knoten recht schwach. Wir erreichen kaum mehr als 4 Knoten Fahrt. Eigentlich wäre es 

besser den Gennaker zu setzen, aber laut Windy Vorhersage wird der Wind im Laufe des Vor-

mittags stärker und dann müssten wir ihn rasch wieder bergen. Also gleich mit der aktuellen Se-

gelausstattung weiter. Tatsächlich frischt der Wind alsbald auf 15 bis 17 Knoten auf und wir 

können mit 6 Knoten bequem segeln. 

Die Mittagssuppe – Chilli con Carne, die am Vortag vorbereitet worden war wärmt und stärkt. 

Nachdem Öland am fernen Horizont verschwunden ist, sind abgesehen von dem einen oder an-

deren Frachter oder Tanker 

ist um uns herum nicht zu 

sehen. Nur die weite, leere 

See, bis dann am späten 

Nachmittag Gotland am Ho-

rizont erscheint. 

Der Wind frischt immer 

mehr auf und erreicht bis zu 22 Knoten und das Vorbereiten des Schiffes zum Anlegen im Hafen 

von Vändburg wird zur Herausforderung. Um neun Uhr abends – noch scheint die Sonne – lie-

gen wir mit Steuerbord längsseits in dem kleinen Hafen fest. 

 

Ein herrliches 

Abendrot lockt zu 

einem kurzen Land-

gang.  

 

 

 

 

 

Einklarieren wie üblich mit QR-Code über Internet.  

Dafür gibt es den Zugang zu einer Box mit Karten die den Zu-

gang zu Toilette und Dusche ermöglichen. Diese sind einfach, 

jedoch ausreichend.  
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Mittwoch, 28. Mai 2025 

Vändburg - Rönehamn (57° 10,32´ N; 018° 29,44´ E)     (18 sm) 
 

Nach dem langen Schlag am Vortag gönnen wir eine längere Nachtruhe und ein ausführliches 

Frühstück. Auch regnet es, kein Wetter zum genussvollen Weitersegeln. 

Wir machen einen Ausflug zu den 

Rauken. Die markanten Felsformati-

onen wurden vor rund 430 Mio Jah-

ren im Silur als Riff- und dazwischen 

Sedimentkalke gebildet. Mich erin-

nern sie sehr an unsere, allerdings 

mehr als 200 Mio Jahre jüngeren Alt-

mühltal-Riffkalke und die sog. Solnh-

ofener Marmorblöcke und Kalkschie-

ferplatten. Hier bei Vändburg stehen ebenfalls Gebäude, die mit Kalkplatten gedeckt sind und 

die Vegetation besteht größtenteils 

aus Magerrasenpflanzen. Die Kü-

chenschellen sind gerade verblüht. 

Noch in Blüte stehen Buschwind-

röschen sowie in den Gärten Flie-

der und Apfelbäume.  

 

Inzwischen ist der Regen vorbei. Ein 

kurzer Besichtigungstopp im alten 

Hafen und dann zurück zur Anastasia. Gegen 14.30 Uhr legen wir ab. Der Wind kommt auch 

heute aus südlicher Richtung und wir können mit allen drei Segen Groß, Besan und Klüver mit 

Vorwindkurs nach NNO segeln. Anfangs noch mit mo-

deratem 11-12 Knoten Wind der aber zunehmend 

schwächer wird.  

 

Gegen 18.30 Uhr legen wir steuerbord längsseits in 

Rönehamn an. 

 

 

 

 

Ein kurzer Abendspaziergang und dann Abend-

essen: Bratkartoffeln mit Schinkenspeck. 

 

 

Das Einklarieren erfolgt auch in diesem Hafen über 

dockspot.com. Dummerweise ist die Box mit den Zu-

gangskarten für die Serviceeinrichtung etwas ver-

steckt und schwer zugänglich, dazu lassen sich im 

schwachen abendlichen Licht die Codezahlen kaum 

lesen.  
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Donnerstag, 29. Mai 2025 

Rönehamn - Herrvik (57° 25,38´ N; 018° 55,01´ E)     (26 sm) 
 

Auch in dieser Nacht hat es geregnet. Inzwischen ist der Himmel wieder klar und wir machen 

nach dem Frühstück einen Ausflug zum gut einen Kilometer entfernten Dorfladen. Allerdings 

haben wir nicht daran gedacht, dass der heutige Tag „Christi Himmelfahrt“ auch in Schweden 

ein Feiertag ist. Anders als in den Städten, wo die Supermärkte jeden Tag geöffnet haben, auf 

dem Land herrscht Sonn- und Feiertagsruhe. Der Laden ist geschlossen.  
 

Gegen halb zwölf mittags legen wir ab. Zunächst nur motorend, um den neuen Autopiloten zu 

testen. Er hatte in den Vortagen immer wieder mal unerwartete Kursänderungen gemacht. Nun 

hat René den Fluxgate Kompass versetzt. Anscheinend war er bisher zwar in der Schiffsmitte, 

jedoch wohl zu nahe an einer den Kompass beeinflussenden Stelle montiert. Er scheint nun zu 

funktionieren und wir können alle drei Segel setzen – Groß, Besan und Klüver - und mit Halb-

windkurs nach NNO segeln.  
 

Der Wind dreht immer mehr nach Westen und wir luven zunehmend an.  

Kritisch 

wird es als 

der Wind 

immer wei-

ter rück-

dreht und 

wir sehr 

hoch am 

Wind zwi-

schen der Küste Gotlands und der kleinen Insel Östergarnsholm nach NNW segeln müssen um 

in unseren heutigen Zielhafen Herrvik zu gelangen.  

 

Gegen 16.30 Uhr legen wir steuerbord 

längsseits an. Heute können wir endlich 

einmal unser Anlegebier bei herrlich war-

mem Sonnenschein an Deck genießen. 

Auch das Abendessen kann nach einem 

kleinen Erkundungsgang durch den Ferien-

ort an Deck eingenommen werden: Spa-

ghetti mit Gemüsesugo und Salat. 
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Freitag, 30. Mai 2025 

 

Herrvik - Slite (57° 42,39´ N; 018° 48,56´ E)      (19 sm) 

   

Der Tag beginnt mit Sonnenschein und einem moderaten Wind aus Südwest – hier im Hafen 

mit 10 Knoten. Ideale Bedingungen um gemütlich an Deck zu frühstücken. 

Kurz nach zehn Uhr legen wir ab. Für den 4 Beaufort starken Wind von aus SSW reichen Besan 

und Klüver für ein gemütliches Segeln mit Vor-

windkurs nach Norden aus. Allerdings dreht der 

Wind zunehmend nach Süden. Um eine Patent-

halse zu vermeiden luven wir an, bis sich schließ-

lich eine Halse mit Kurs weg von Küste nicht mehr 

vermeiden lässt. Der Wind frischt auf, der Klüver 

wird gerefft. Kurz vor der Einfahrt in den Hafen 

von Slite und bei der zweiten Halse, um wieder nä-

her zur Küste zu gelangen hat er mittlerweile sogar 

6 Bft erreicht und Böen bis zu 26-28 Knoten.  

 

Kurz vor zwei Uhr nachmittags legen wir steuerbord längs-

seits mit Blick auf das riesige Zementwerk und auf das 

Coastguardschiff neben der Hafeneinfahrt an. Nachdem 

das Wetter sich wieder unfreundlich und kalt zeigt, gibt es 

heute anstelle des Anlege-

biers einen Anlegegrog.  

 

 

Wenngleich nur ca 2 000 Einwohner – im Sommer durch die 

Zweitwohnungsbesitzer mehr – ist Slite nach Visby die zweit-

größte Gemeinde Gotlands. Laut Wikipedia leben auf Gotland, 

das übrigens nach Seeland die zweitgrößte Insel der Ostsee ist, 

ca 60.000 Einwohner. Davon gut 

ein Drittel (ca 23 000) in Visby.  
 

Den Ortsrundgang beginnen wir 

mit einer Cappuccino Pause,  

spazieren durch den Ort, umrunden eine Halbinsel mit Park und 

Windmühle, kaufen im Coop ein und gehen zum Abendessen in 

ein Thai Restaurant. Auch recherchieren wir nach den Bushalte-

stellen, da wir für den nächsten Tag einen Ausflug mit dem öf-

fentlichen Bus nach Visby planen.  
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Samstag, 31. Mai 2025 

„Hafentag“ bzw. Sonntagsausflug mit 

dem öffentlichen Bus nach Visby 
 

Ich beginne den Tag mit einer ausgiebi-

gen Körperpflege in der einfachen aber 

funktionalen Dusche des Hafens. Da-

nach im Coop frische Brötchen für ein 

aus-

giebiges Frühstück holen. 

Von der Bushaltestelle „Cementa“, neben dem Werksgelände 

von „Heidelberger Zement“ fährt laut Fahrplan um 11.20 Uhr 

ein Bus nah Visby. Nachdem wir schon begannen an den Fahr-

planangaben im Internet zu zweifeln kommt der Bus Mit 10 

Minuten Verspätung. Er ist gut besetzt und wird während der 

Fahrt immer voller, bis es nur noch Stehplätze gibt.  

Die gut ausgebaute ebene Straße, es gibt kaum Steigungen, 

führt westwärts quer über die relativ flache Insel. Links und 

rechts Felder und Föhrenwäldchen.  

In Visby angelangt spazieren wir an der beeindruckenden 

Stadtmauer entlang. Wir besuchen die spätromanisch-goti-

sche Domkyrka St. Marien, deren 800jähriges Bestehen in diesem Jahr gefeiert wird, Aktuell mit 

einer beeindruckenden Installation von “Friedenstauben“ in der Mitte des Kirchenschiffes. Die 

Ausstattung der Kirche zeugt vom Reichtum der ehemaligen Hansestadt. Ausgestellt ist auch 

die „Hansetruhe“ aus dem Jahr 1240. In ihr wurden die Ein-

nahmen aus dem Handel der vier Hansestädte Visby, 

Lübeck, Soest und Dortmund aufbewahrt, die sich zweimal 

im Jahr trafen um über den Handel mit Novgorod zu bera-

ten. Jeder der Städtevertreter besaß einen der vier Schlüs-

sel, so dass die Truhe nur geöffnet werden konnte, wenn 

alle vier zusammenkamen.  

Am gut besuchten 

Marktplatz genießen wir Eis und Cappuccino und schlendern 

uns dann vorbei an etlichen Ruinen anderer Kirchen aus der 

Hansezeit durch die Gassen mit allerlei Geschäften, Cafés 

und Restaurants. Gut für 

unseren Geldbeutel, dass 

wir wenig Zeit fürs Ein-

kaufen haben, wir wollen 

den Bus um 15.20 erreichen, der nächste fährt erst drei 

Stunden später.  

In Slite angekommen gehe ich nochmal los um die impo-

sante Steinbruchgrube des Zementwerkes zu fotografieren, 

die ich vom Bus aus gesehen habe.  

Abendessen in der Abendsonne an Deck – schöne Abendstimmung. Gleichwohl veranlasst uns 

der kühle Wind bald, den Rest des Abends unter Deck zu verbringen.   
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Sonntag, 1. Juni 2025 

Slite – Lauterhorn (57° 57,17` N; 019° 04,95`E)     26 sm 
 

Die Sonne scheint. Es gibt ein Sonntags-

frühstück mit Ham and Eggs. Für unter-

wegs besorge ich im COOP Supermarkt 

Blaubeer-Muffins.  

Kurz nach zehn Uhr heißt es Leinen los. Ich 

darf heute das Ablege Manöver fahren: 

Eindampfen in die Achterspring, dabei nur 

eingekuppelt, zwischendurch sogar zwei-

mal mal kurz auskuppeln, um das Manöver 

und die Drehung zu verlangsamen. Es geht 

raus ins Fahrwasser. Der Autopilot scheint Kurs zu halten. Jedoch beim erneuten Einschalten 

nach dem handgesteuerten Setzen des Besans macht er wieder einen riesigen Kurswechsel. 

Also handsteuern und mit mehreren Kreisfahrten neu kalibrieren. Nun funktioniert er wieder. 

Als wir weit genug von den flachen Stellen in Ufernähe 

sind, kommen auch Großsegel und Klüver zum Einsatz, 

und es geht stetig nach NNO, Richtung Farö. 

Den engen Farösund durchsegeln wir mit Vorwindkurs, 

ohne Großsegel und Besan, nur mit gerefftem Klüver. 

Wind und Strömung reichen für immerhin noch 5 Kno-

ten Fahrt über Grund aus. Gegen 15.30 Uhr legen wir im 

Hafen Lauterhorn auf Farö backbord längsseits an.  
 

Lauterhorn ist laut Hinweisschildern der Nachfolger 

des früheren einzigen historischen Hafens auf Farö, der 

kleinen Insel an der Nordostspitze Gotlands auf der 

ebenfalls Kalksteine abgebaut und verschifft wurden.  

Auch auf Farö gibt es Raukas, die ich mir ansehen will. 

Auf dem Weg zum Naturreservat Degerjuvet werde ich 

beim Überqueren einer offenen, steinigen und spärlich 

bewachsenen Fläche von Vögeln attackiert. Anschei-

nend haben sie ihre Nester in der Nähe. Ich kehre um und gelange durch ein Kiefernwäldchen 

wieder ans Ufer. Es besteht aus Terrassen, die von Kalkschichten gebildet werden. In darin ein-

gelagerten kleinen Gumpen wäre das Wasser sogar leicht temperiert, eigentlich ideale Bade-

plätze. Wenn nur der Wind nicht so kalt wäre. 
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Montag, 2. Juni 2025 

Lauterhorn – Nynäshamn (58° 53,93` N; 017° 57,21`E)     70 sm 

 

In der Nacht hat es geregnet. Dunst liegt über dem 

Wasser. Heute steht wieder ein langer Schlag an, so 

dass wir nur kurz frühstücken und bereits um acht Uhr 

ablegen.  

Nachdem wir die Landzunge motorend umrundet ha-

ben kommen wieder alle drei Segel - Groß, Besan und 

Klüver zum Einsatz. Mit halbem Wind aus Südwest es 

zur nach Nordwesten zur schwedischen Festlandküste. 
 

Der Wind frischt immer wieder auf, zeitweise auf bis zu 22 Knoten. Trotz des Reffs im Klüver 

geht es zügig, mit meist 6-7 Knoten FüG vorwärts. 

Unser heutiges Etappenziel Nynäshamn erreichen wir 

gegen 19 Uhr. Anlegen mit dem Heck zum Steg und ei-

ner Bugboje.  

 

Nachdem die 

Serviceein-

richtung in 

Lauterhorn sehr spartanisch waren, tut es gut, hier in 

Nynäshamn eine sehr gute Körperpflegeinfrastruktur, 

sogar mit Sauna, nutzen zu können.  

 

 

 

 

Dienstag, 3. Juni 2025 

Nynäshamn - Trosa (58° 53,31` N; 017° 33,15`E)      44 sm 

 

Die Sonne scheint und es scheint endlich wärmer zu werden. 

Das Wetter lockt mich zu einem Morgenspaziergang. Vorbei 

an der stattlichen auf hohem Felsen thronenden Kirche gehe 

ich zum nahegelegenen gut sortierten Coop und hole Früh-

stückbrötchen. Wir frühstücken an Deck. 

Kurz vor elf Uhr legen wir ab. Sobald wir den Hafenbereich 

verlassen haben kön-

nen wir Besan, Groß 

und Klüver setzen, um hoch am Wind zwei Stunden lang 

mit durchschnittlich 6 Knoten nach Südost zu segeln. Un-

ser Ziel liegt zwar in westlicher Richtung, jedoch der Wind 

kommt aus SSW. Als wir weit genug in südliche Richtung 

gesegelt sind, wird nach kurzem Beiliegen für eine Toilet-

tenpause, auf Steuerbordbug gewendet, und es kann 

nach Westen gehen. Der zunächst um die 13 Knoten 
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starke Wind frischt auf mehr als 15 Knoten auf. 

Das Großsegel wird etwas gerefft. Gleichwohl geht 

es zügig durch das mitunter recht enge Fahrwas-

ser zwischen den Schären und Inselchen. Als sich 

das Fahrwasser nach Norden wendet wird es rich-

tig eng. Das Groß wird eingeholt und wir lassen 

uns mit weit gefiertem Besan und Klüver mit redu-

zierter 

Ge-

schwindigkeit vom Wind durch das gewundene Fahr-

wasser nach Norden schieben. Je näher wir unserem 

heutigen Etappenziel Trosa kommen umso flacher wird 

das Fahrwasser – gefährlich flach.  
 

Eine kleine Fähre kommt uns entgegen.  

Am Ufer stehen sehr hübsche Häuser und Villen. Meist 

mit Anlegesteg, Bootshaus und manchmal auch Sauna. 
 

Im Hafen angekommen versuchen wir steuerbord 

längsseits anzulegen – doch die Wassertiefe reicht 

nicht aus. Glücklicherweise gibt es auf der anderen 

Seite der schmalen Landzunge – Landsend genannt – 

eine etwas tiefere freie Stelle zum Anlegen – back-

bord längsseits. Gegen sieben Uhr liegen wir für die 

nächsten beiden Nächte fest.  

 

Beim Einklarie-

ren im Restau-

rant bekommen 

wir den Code 

für die sehr an-

genehmen Sa-

nitäranlagen. 

 

 

 

 

 

 

Mittwoch, 4. Juni 2025 

Trosa – Hafentag 

 

Für heute ist Starkwind aus Süden vorhergesagt, was län-

geres Gegen-an-Segeln bedeuten würde. So haben wir 

bereits am Vortag beschlossen, einen Hafentag einzule-

gen. Dies auch, weil Trosa als historischer Badeort eine 

angenehme und interessante touristische Infrastruktur 

zur Erkundung bietet. 
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Nach dem gemütlichen Frühstück mit frischen Brötchen ma-

chen wir uns zu einem im Tourismusprospekt beschrieben his-

torischen Rundgang auf. Auf dem Weg vom ehemaligen Fi-

scherhafen und zwischen den Sehenswürdigkeiten wie histori-

schem Rathaus, historischem Gerberhaus, Kirche aus dem Be-

ginn des 18. Jahrhunderts, ehemaliger Feuerwache, histori-

schem Krankenhaus etc. kommen wir immer wieder an beson-

ders schönen Häusern und Villen vorbei, die von der Vergan-

genheit und Gegenwart als beliebter Badeort zeugen.  

Verlockend zudem 

das eine oder an-

dere, gut mit 

brauchbaren Din-

gen und auch schö-

nem Schnickschnack bestückten Ladengeschäft. 

Selbstverständlich zwischendurch auch eine Cap-

puccino Pause mit süßen Teilchen.  

 

Am späteren Nachmittag herrscht dann auch hier im 

geschützteren Schärenbereich kalter Starkwind. Zeit um zur Anastasia zurück zu gehen und uns 

mit einem Grog zu wärmen. Zudem lockt mich die Sauna zum Aufwärmen. 

 

Donnerstag, 5. Juni 2025 

Trosa - Ankarudden (58° 48,04` N; 017° 50,15`E)      14 sm 
 

Sonniges Morgenwetter. Aus südwestlicher 

Richtung weht ein moderater Wind.  

Nach dem Frühstück legen wir gegen halb 

zehn Uhr ab. Bald können wir Segel setzen 

und mit Besan und Klüver durchs gewundene 

Fahrwasser in östliche Richtung fahren. Zeit-

weise ist der Wind sehr schwach. Zudem 

zwingt uns der Fahrwasserverlauf zwingt uns 

zu einem Kurs „Platt vorm Tuch“. Wir segeln 

mit handgeschiftetem Besan. Zwar langsam, 

aber immerhin kommen wir vorwärts. 

Heute sind auch etliche andere Segelboote unter-

wegs. Obwohl beim gewundenen und manchmal 

trotz Tonnen schwierig zu erkennenden Fahrwas-

serverlauf weniger angenehm, bleibt uns nichts an-

deres übrig als eines davon zu überholen.  

Mit einem anderen Segler mit starken und schwer 

einzuschätzenden Kursschwankungen besteht Kolli-

sionskurs. Obwohl wir kurshaltepfllichtig sind und 

der andere ausweichpflichtig wäre, ziehen wir es 

vor unseren Kurs zu ändern um Sicherheitsabstand 

zu gewinnen. 
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Bereits um viertel vor eins machen wir im Hafen von Ankarud-

den backbord längsseits fest. Zwar gibt es hier ein Fährtermi-

nal, jedoch keinerlei Marina Infrastruktur, keinen Strom und 

nicht einmal ein Trockenklo. Glücklicherweise ist die Anastasia 

gut ausgerüstet.  
 

Von Ankarudden aus 

verkehrt mehrmals am 

Tag eine Personen-

fähre nach Landsort 

auf der Insel Öje.  

Wir warten auf deren 

nachmittägliche Ab-

fahrt und fahren mit etlichen anderen, schwer mit Ein-

kaufstaschen bepackten Passagieren, zu der Auto freien 

Insel mit ihren Wo-

chenend- oder Som-

merhäusern.  

Dort spazieren wir 

zum rekonstruierten 

Steinlabyrinth aus 

dem 16. Jahrhundert. 

Laut Erläuterungstafel 

sollte es den Fischern die es durchschritten Glück- und 

reichen Fang bringen. Auch zum Leuchtturm an der Süd-

spitze der Insel gehen wir.  Angeblich ist der der älteste noch existierende Schwedens – die bei-

den noch älteren stehen in Gegenden, die damals zu Dänemark gehörten. In den Felsen auf de-

nen der Leuchtturm steht ist eine massive Bunkeranlage eingebaut. Angeblich wurde so bis vor 

wenigen Jahren noch vom schwedischen Militär genutzt.  

 

 

Dienstag, 3. Juni 2025 

Ankarudden - Nynäshamn (58° 54,01` N;   017° 57,30`E)     13 sm 

 

Ich wache sehr früh auf, die anderen schlafen 

noch. So nutze ich die Gelegenheit zu einem 

Morgenspaziergang und genieße an diesem 

letzten Törntag die morgendliche Stimmung 

mit Vogelgezwitscher und klarer kühler Luft.   

 

Gegen halb zehn Uhr legen wir ab und können bald 

Segel setzen. Mit Halbwindkurs geht es durchs ge-

wundene Fahrwasser nach Osten. Bald haben wir 



----------------------------------------------------------------------------------------------------------------------------- ------ 
Törn Tagebuch Karlskrona – Gotland – Stockholmer Schären, 26.5.-6.6.2025 Seite 13 von 14 
 
 

die Felsen und Inselchen hinter uns gelassen und wen-

den uns nun nach Norden, mit achterlichem Wind. Wir 

sehen etliche Segelschiffe, zwei Frachter und zwei Fäh-

ren. Das AIS verrät, dass die eine aus Danzig kommt und 

die andere nach Gotland unterwegs ist.  

Gegen Mittag erreichen wir die Marina von 

Nynäshamn. Auch heute legen wir wiederum mit Heck 

am Steg und diesmal mit zwei Bugbojen an. Jedoch an 

einem der äußeren Stege mit den etwas höheren und 

damit vermeintlich leichter zu fassenden roten Bojen. Doch bei dem seitlichen böigen Wind, der 

den Bug stark zur Seite drückt, erweist sich das Anlege-

manöver als mühsam und langwierig, zumal die Bojen 

recht weit vom Steg entfernt liegen und die Vorleinen 

zu kurz sind und verlängert werden müssen. Wir bieten 

perfektes Hafenkino – nur sind leider wir diesmal die 

Darstellen-

den.  
 

Endlich, gegen zwei Uhr nachmittags liegen wir fest 

und sicher. Der wegen der Davids etwas weitere Ab-

stand zum Steg wird mit einer Gangway überbrückt. 

So können wir nach dem Einklarieren mit Dockspot 

das letzte Anlegebier dieses Törns genießen. 

Den Rest des Tages dominieren Packen, Abrechnen 

der Bordkasse, Meilenbucheintragungen usw. 

Wir haben in 10 Segeltagen insgesamt 355 Seemeilen zurückgelegt und neun unterschiedliche 

Häfen angelaufen. Für die Bordkasse fielen insgesamt 1.032,95 Euro Kosten an. Davon für Die-

sel ca 150 EURO und für Hafengebühren ca 350-400 EURO.  Somit kommt jede von uns zwei 

Crewmitgliedern auf einen Bordkassenanteil von  516,47 EURO.  

Von unserem ursprünglichen Vorhaben in eine Restaurant Essen zu gehen nehmen wir Abstand, 

nachdem es heftig regnet und ein Verbleib an Bord viel angenehmer und gemütlicher ist. Ohne-

hin haben wir noch genügend Lebensmittel für ein schmackhaftes Abendessen mit Kartoffel-

stampf und Gemüsepfanne mit Köttbullar.  

 

 

Samstag, 7. Juni 2025 – Heimreise 
 

In der Nach hat es weiter geregnet und es zog dich-

ter Nebel auf. Nun am Morgen wird er vom Wind ge-

lichtet. Als ich um halb fünf aufstehe lugt sogar die 

Sonne ein wenig durch die Wolkendecke. Ein starker 

Westwind zerrt an den Leinen, der Kugelfender zwi-

schen Badeleiter und Steg muss starke Stöße abfan-

den. Eilig verstärkt René die Bugleinen, die so stark 

in Anspruch genommen werden, dass die Bojen un-

ter die Wasserfläche gezogen werden.  
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Glücklicherweise liegt die Nynäshamner S-Bahnstation unmittelbar ne-

ben der Marina. Zwanzig vor sechs Uhr fährt ein Zug zum Stockholmer 

Zentralbahnhof. Die Fahrt braucht mehr als eine Stunde und ich muss 

und will rechtzeitig dort sein um meine mit Zugbindung gebuchte Ver-

bindung Stockholm – Malmö – Kopenhagen – Hamburg – Ingolstadt zu 

erreichen. Alles klappt sie vorgesehen. Lediglich der ICE von Hamburg 

nach Süden hat wie DB-üblich Verspätung. Als ich dann endlich gegen 

Mitternacht die letzte lange Zugetappe angetreten habe gönne ich mir 

eine Dose Leichtbier aus Schweden, die ich mir in Erinnerung an die 

gelungenen Anlegemanöver des Törns als „Schlummertrunk“ einge-

packt hatte. 

Wegen der Verspätung in Hamburg bin ich dann statt frühmorgens um 

kurz vor sechs Uhr erst nach neun Uhr zuhause – erschöpft von der 

Rückreise, jedoch mit vielen schönen Erinnerungen an einen interes-

santen und erlebnisreichen Törn, wenngleich mit einigen Wind be-

dingten Herausforderungen.  

 


